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Häftlinge können zahlreiche Berufe erlernen
Die Vechtaer Justizvollzugsanstalten bieten in der Haft regelmäßige Arbeit / Entlassene bleiben nicht in der Region
Im Frauengefängnis gibt es
Freigängerinnen, die au-
ßerhalb arbeiten. Beide
Gefängnisse arbeiten auch
für Unternehmen am Ort.

Von Roland Kühn

Vechta. Jobs zu vermitteln ist
das tägliche Brot von Karola In
der Rieden, die für die Agentur
für Arbeit in Vechta tätig ist.
Doch während die Kollegen ihre
Kunden im Büro an der Rom-
bergstraße empfangen, besucht
sie zwei- bis dreimal im Jahr auch
ungewöhnliche Plätze in Vech-
ta: Die Gefängnisse in der Stadt.
Hinter hohen Mauern ist die Ar-
beitsvermittlerin gern gesehe-
ner Gast bei den dort tätigen So-
zialarbeitern und den Insassen,
sind ihre Angebote doch oft die
wichtigsten Hilfen bei der wei-
teren Resozialisierung von Häft-
lingen. „Die Gefängniszeit be-
deutet einen extremen Bruch im
Lebenslauf der Insassen. Da ist
es gut, wenn nach der Entlas-
sung fixe Punkte da sind, wie
die Familie, vielleicht die eigene
Wohnung oder eben eine Ar-
beitsstelle“, sagt In der Rieden.
Die Häftlinge nehmen das An-

gebot der Agentur für Arbeit frei-
willig wahr. Niemand wird ge-
zwungen. „Die Beratung ist in-
tensiver, denn die individuellen
Problemlagen liegen natürlich
anders als im Normalfall. Nur

wenige Insassen haben vor ihrer
Haft einen Schulabschluss er-
worben, eine Ausbildung ge-
macht oder geregelt gearbeitet.
Doch ansonsten unterscheiden
sich die Gespräche im Gefängnis
nicht wesentlich von denen drau-
ßen“, erläutert In der Rieden.
Die schulischen und hand-

werklichen Ausbildungsange-

bote, die man den Insassen der
Justizvollzugsanstalt (JVA)
Vechta unterbreite, seien her-
vorragende Voraussetzung für
eine Vermittlung in den regu-
lären Arbeitsmarkt, lobt In der
Rieden.
330 Haftplätze hat der ge-

schlossene Jungtätervollzug in
der JVA Vechta in der Willoh-
straße. Man habe eine Beschäf-
tigungsquote von 90 Prozent, er-
klärt der Leiter der JVA, Rainer
Karsten. 170 berufliche Ausbil-
dungsplätze werden vorgehal-
ten. Freigang gibt es für die Aus-
bildung nicht, sie findet kom-
plett hinter Gittern statt.
Die Arbeit ist eine der wich-

tigsten Resozialisierungsmaß-
nahmen. Die Jungtäter können
unter Ausbildungen in gefrag-
ten Handwerksberufen wählen.
Der Elektriker wird hier ebenso
ausgebildet wie der Maler oder

derMaurer. ObMetallbauer oder
die angebotenen Schweißerlehr-
gänge: die Berufsaussichten nach
der Haftzeit sind für die Häft-
linge aus Vechta sehr gut.
Vermittelt in die unmittelbare

Region werden die Ausgebilde-
ten allerdings kaum, weiß Kar-

sten. Sie kehren in aller Regel in
ihre Heimatorte zurück. Die JVA
arbeitet allerdings mit Unter-
nehmen aus der Region zusam-
men. Die Häftlinge helfen, Pro-
duktionsspitzen aufzufangen.
Als Konkurrenz zu den am Ort
ansässigen Unternehmen werde
man durch die zeitweise Über-
nahme von Aufträgen allerdings
nicht auftreten, so Karsten.

Während in der JVA für Män-
ner der Schneidbrenner blitzt,
wird an der Propstei in der JVA
für Frauen der Löffel geschwun-
gen. In der dortigen Lehrküche,
die die Haftanstalt zusammen
mit demLudgerus-Werk und der
Kreisvolkshochschule betreibt,
können sich einsitzende Frauen
zur Köchin mit Zertifikatsab-
schluss oder zur Küchenhilfe
qualifizieren lassen.
„Alle Frauen, die hier sind, sind

auch in Arbeit“, erläutert Rein-
hold Krummen, Fachbereichs-
leiter Arbeit. Die JVA für Frauen
kooperiert mit örtlichen Unter-
nehmen und nimmt als „verlän-
gerte Werkbank“ regelmäßig
Aufträge entgegen. „Die Frauen
erhalten als Vergütung den ganz
normalen Heimarbeiter-Tarif-
lohn.“ ZehnFrauenbefinden sich
zudem in „freier Beschäftigung“.
Sie arbeiten tagsüber außerhalb

des Gefängnisses, kehren abends
wieder in ihre Zellen zurück.
Auch die inhaftierten Frauen
möchten nach ihrer Entlassung
dorthin zurück, wo ihre Fami-
lien sind, weiß In der Rieden.
Profitieren von der guten Aus-
bildung in Vechta würden dann
doch eher die Arbeitgeber in den
großen Städten Niedersachsens.

Die Insassen der JVA Vechta können schulische Abschlüsse nachholen oder werden handwerklich ausgebildet. In der Haftanstalt an
der Willohstraße gibt es für die jungen Insassen insgesamt 170 berufliche Ausbildungsplätze. Foto: Middelbeck
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Auch Häftlinge sind Kunden:
Karola In der Rieden.

Der Jungtätervollzug
bietet 170 berufliche
Ausbildungsplätze

Fakten

M Die Kontaktpersonen für
Arbeitgeber sowie für die
beschränkte Annahme von
Produktionsaufträgen aus
Unternehmen sind in der

M JVA für Frauen: Reinhold
Krummen und Arno Müller,
Telefon 04441/9160-410
oder -412;

M JVA für Männer (Jungtäter):
Anstaltsleiter Rainer Kar-
sten, Telefon 04441/8840.

Ausländischen
Berufsabschluss
anerkennen lassen
Vechta (hel). Eine Informati-
onsveranstaltung zur Anerken-
nung ausländischer Berufsab-
schlüsse findet am 1. April (Mon-
tag) im Berufsinformationszent-
rum (BiZ) der Agentur für Arbeit
Vechta statt. Lena Gottschlich
und Moqem Omari von der Be-
ratungsstelle der Berufsbildungs-
und Servicegesellschaft Osna-
brück informieren über das An-
erkennungsverfahren und über
Gleichwertigkeitsprüfungen.
Nach der Veranstaltung be-

steht laut Mitteilung die Mög-
lichkeit in Einzelberatungsge-
sprächen mitgebrachte Unterla-
gen überprüfen zu lassen oder
Einzelberatungstermine zu ver-
einbaren. Der Eintritt ist frei.

M Info: Anmeldungen sind unter
Telefon 04441/9461622 oder
per Mail an vechta.biz@ar-
beitsagentur.de möglich.

Die Tourist-Info entwirft Zukunftsprojekte
Teilnehmer thematisieren den Radtourismus und die Ausweisung vonWanderwegen
Vechta (rok). Die Tourist-Infor-
mation Nordkreis Vechta hatte
jetzt verschiedene Akteure auf
dem Gebiet des regionalen Tou-
rismus zu einem Seminar in das
Vechtaer Rathaus eingeladen.
Unter der Leitung von Christine
Garbe vom Deutschen Seminar
für Tourismus Berlin (DSFT)
wurden gemeinsame Themen
und Projekte im Hinblick auf zu-
künftige Trends im Tourismus
erarbeitet. Ziel ist eine Steige-
rung der Besucherzahlen so-
wohl bei den Übernachtungen
als auch bei den Tagesbesuchen.
Wichtige Themen waren die
Förderung des Radtourismus
und die Ausweisung von Wan-
derwegen.
Thorsten Glaß von der Tou-

rismusMarketing Niedersach-
sen GmbH (TMN) informierte
über den touristischen Markt im
Land und über die aktuelle Si-

tuation imNordkreisVechta.Die
Tourismus-Referentin Gesche
Lindner präsentierte die neue
Markenstrategie des Verbundes
Oldenburger Münsterland. Da-

zu wurde die Aufgabenteilung
zwischen dem Verbund, dem
Landkreis Vechta, der Tourist-
Info und den einzelnen Kom-
munen festgelegt.

Ein Schwerpunkt des Semi-
nars lag auf der Erarbeitung neu-
er touristischer Projekte und de-
ren Vermarktung. Die Teilneh-
mer waren sich einig, dass mit
den Ergebnissen aus demWork-
shop eine gute Basis für die wei-
tere zukünftige Zusammenar-
beit im Nordkreis Vechta er-
reicht werden konnte.

M Info: Die Tourist-Information
Nordkreis Vechta wird von
den Städten und Gemeinden
Bakum, Dinklage, Golden-
stedt, Lohne, Vechta und
Visbek sowie dem Landkreis
Vechta finanziert. Der einge-
tragene Verein mit jetzt 115
Mitgliedern wurde 2000 ge-
gründet und betreibt eine
Tourist-Information im alten
Vechtaer Rathaus. Weitere
Infos gibt es unter
www.nordkreis-vechta.de.

Tourismus-Seminar: Katharina Bornhorn (Zweite von links, TI Nord-
kreis Vechta) im Kreise von Gästen und Referenten. Foto: Rasche

M Ganz oben

Führungskräfte
Die Führungskraft in der
„Sandwich-Position“: Neben
der Fachkompetenz gehört zu
einer guten Führung auch die
Fähigkeit, ein ausgewogenes
und vertrauensvolles Verhält-
nis zwischen unterschiedlichen
Bereichsebenen zu schaffen.
Führungskräfte sollten qualifi-
zierte Gesprächspartner für ih-
re Mitarbeiter sowie für ihre
Vorgesetzten sein und sind in
dieser Scharnier-Funktion bei-
den Seiten verpflichtet. Der
Arbeitgeberverband Oldenburg
bietet ein Seminar zu dem
Thema an. Mehr dazu unter
Telefon 0441/2102771 oder per
Mail an seminare@agv-olden-
burg.de. (hel)

M Kurz notiert

Schwierige
Gespräche meistern
Oldenburg. Unangenehme aber
notwendige Gespräche am
liebsten vermeiden? Am 2. Ap-
ril (Dienstag) leitet der Stress-
Coach und Trainer für Selbst-
management, Hans Wilkens
aus Jaderberg, das Seminar „In-
nere Stabilität bei schwierigen
Gesprächen“ im Technologie-
und Gründerzentrum Olden-
burg, Marie-Curie-Straße 1, in
Oldenburg. Die Gebühren für
das Seminar von 9 bis 17 Uhr
betragen pro Person 259 Euro
inklusive Handout, Getränken
undMittagessen im Bistro „Das
Curie“. Anmeldungen sind un-
ter Telefon 0441/361160 oder
per Mail an veranstaltun-
gen@tgo-online.de möglich.
Weitere Informationen unter
www.tgo-online.de.

Die Agrarwirtschaft
in der Filterblase
Vechta. Die Universität Vechta
lädt am 28. März (Donnerstag)
zur dialogorientierten Tagung
„Die Agrarwirtschaft in der Fil-
terblase – Verzerren Twitter,
Google, Facebook und Co. un-
sere Sichtweisen auf die Agrar-
wirtschaft?“ ein. Das Pro-
gramm von 9 bis 16.30 Uhr glie-
dert sich in drei Blöcke. Der
Vormittag widmet sich der Fra-
ge „Leben die Landwirtschaft
und ihre Gegner in verschiede-
nen Welten?“. Nach Impuls-
vorträgen von Wissenschaft-
lern und einer Landwirtin wird
in einer Podiumsdiskussion
diskutiert. Der zweite Teil be-
fasst sich mit „Wie wird die Ag-
rarwirtschaft von der Gesell-
schaft wahrgenommen?“ Dann
wird nach Impulsvorträgen mit
Gästen diskutiert. Der abschlie-
ßende Teil der Tagung beleuch-
tet Best-Practice-Beispiele un-
ter dem Motto „Raus aus der
Filterblase: Was muss /kann ge-
tan werden?“
Die Tagung ist Teil des LEA-
DER-geförderten Projekts „Dy-
namic Agri-Food Systems im
OldenburgerMünsterland“.Die
Teilnahme ist kostenlos. An-
meldungen sind unter
www.transformationsfor-
schung-agrar.de möglich.
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